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1031I, Müller), die so sachliche und stellt Bellarmin die (relative) Eigen-
mutige Kritik üben verstand an einer ständiıgkeıt un Eigengesetzlichkeit der
Fürsorgepraxis, die die rechten TreENzen natürlichen, irdisch-diesseitigen Lebens-
nıcht einzuhalten wußte oder vielleicht gebiete heraus. Für ıh ist der Staat
nıcht einhalten mochte, kämpft hier für darum nıcht Folgeerscheinung der
ine Fürsorgemaßnahme, die schon ange Sünde, sondern in jedem Sınne des
vergeblich gefordert worden ist, heute Wortes „SOciletas naturalis‘‘. Damit ent-
unter veränderten Verhältnissen ohl fallen dıe einseitigen HFolgerungen luthe-
Z  e Teıl in andere Sicht tritt, il Be- rischer Staatstheologie ebenso wWwI1e g_
deutung un Dringlichkeit aber, wıe dıe WISse spirıtualistisch supranaturalist!i-
Vertfasserin nachweist, nichts eingebüßt sche Vereinseitigungen, dıe, C  15 dem
hat die Vo  } der jetzt gesetzlich einge- gleichen Mißverständnis des Verhält-
leiteten wahrung VOo  } Gewohnheits- nisses Vo  »3 Natur und Übernatur ent-
verbrechern scharf scheidende Be- SPTUNgECN, jJüngst 1n katholischen Krei-
wahrung haltloser, der Verwahrlosung sich greıfen drohten. Dies
ausgesetzter oder schon anheimgefalle- und vieles andere hat Arnolds sorgfäl-
ner Menschen. Die Schrift hat den tıge Arbeit ın trefflicher Weise geklärt.
großen Vorzug, die ac nicht ıL Die angenehme Lesbarkeıt seiner Schriftt
theoretisch, sondern auch praktıisch Ca 1äß5t die mManchma über das Nötige
zufassen; zeigt nıcht 1Ur das hinausgehende Breite der Darstellung

leicht verschmerzen.Wunschziel, sondern legt den Weg da-
hin vollständig gangbar frel. Das 111 V, Nell-Breuning Sa}
besagen, daß selbstverständlich auch diıe

Wahre ıhrKostenfrage iıhre Lösung gefunden hat Ständeordnung;
durch den Nachweıs, daß die Maß- Geist, Wesen, iırken (Ver-
nahme, richtig eingesetzt, nıcht Mehr- öffentliıchungen der Studienrunde ka-
kosten verursacht, sondern Einsparungen thol Sozlologen, Wiıen, 2, Von
ermöglıcht. Man bedauert, daß es Anton Orel 80 (98 5.) Graz 19034,;,
nıcht gelungen ist, einen Verlag fin- Ulrich Moser. Kart 1.2'
den, der u  47  ber mehr Miıttel verfügte, der Das Schriftchen, das groBßen eıl
Schrift die ihrem Wert entsprechende Zitaten iIrüherer  41 Schriften des Ver-
Verbreitung ZU sıchern; S1e sollte g_ fassers besteht, wendet sıich mutig un!
lesen und beherzigt werden. verdienstvoll Versuche reaktıo-

V, Nell-Breuning S. J närer Kreise, den (berufs-)ständischen
Gedanken verbiegen uUun: A m15-

Die Staatslehre des Kardınals brauchen, Uım unter außern For-
-  R  28 &* lla il > ein Beitrag ZU  > echts- inen die en Ungerechtigkeiten der
und Staatsphilosophie des kontess1i0- bisherigen Klassengesellschatft weiıter-
nellen Zeitalters. Von Franz X a- bestehen lassen. Solche Bestrebungen
Ve:e Arnold. 0 (VII und 3095 5.) gibt in der Tat, und ist notwendig,München 1034, Max Hueber M 12,50 iıhnen dıe Maske herunter ZUuU reißen. Lei-
Die rhebung Bellarmins ZUu Kir- der aber weiıicht Orels „‚Wahre Stände-

chenlehrer gab außern Anlaß ZU.  ” ordnung‘““ 1n einer Reihe (D -
Befassung mit seinem Geisteswerk; lıcher Punkte ab VOo  } dem sozlialen
noch mehr drängten dazu die brennen- Reformprogramm der Enzykliıka nQua—
den Gegenwartsfragen, denen Bellar- dragesimo nno  .. Die Enzyklika VeLI-

ste ihre berufsständische Ordnungmın uns edeutsames gen hat Die
aktuellste Bedeutung der Staatslehre Bel- VO  } „Berufen‘“‘ 1 weıteren Sinne des
larmiıins liegt ohl zunächst darın, daß W ortes, nämlıch VO den gesellschaft-
sS1e zwischen überspanntem Regalısmus lıchen Gruppen, die zusammengefaßt
einerseits, Kurialiısmus anderseıts die werden durch das „Einheitsband“ der
goldene Miıtte findet un!: damıt den De1- ‚Güter Uun! Dienstleistungen, deren Kr-
den in iıhrer Art obersten Gewalten, ZCEUSUNG DZW. Darbietung die ngehö-
Staat un Kırche, die Möglichkeit g1bt, rigen des Berufsstandes obliegen“
sich iın gegenseıt1iger Achtung die and Nn., 84), wogegen Orel den Berut
ZU reichen. Damıiıt aber äaäng eın - ın jenem eENSCIECN Sinne faßt, 1n dem die
deres innıg mıiıt unzweıdeu- Berufsstatistik un! die christliche Asze-
tigster Klarheit un Nachdrücklichkeit tik VO „Beruf“‘ sprechen. Auch die Ver-


